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chische Sprache in Kanzlei und möglicherweise Gesetzgebung Ver­
wendung7 und die arabische Wissenschaft Wertschätzung bei Hofe8. 
Wohl hatte die normannische Politik seit Roger II. ihr Augenmerk 
verstärkt auf Europa gerichtet, so daß die italienische Forschung von 
einer Art „continentalizzazione“ oder auch „demediterraneizzazione“ 
spricht9; aber Sizilien blieb auch im 13. Jahrhundert eine Brücke zu 
Afrika wie zum Orient, und seine Herrscher nahmen Anteil an den 
Turbulenzen in der griechischen Welt. Wenn es einen Raum von gerin­
gerer Bedeutung und marginalem Interesse gab, dann war dies ausgerech­
net der Norden Europas, von dem die normannische Siedlungsexpan­
sion und Reichsbildung ihren Ausgang genommen hatte.
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Daß die Aufgeschlossenheit der normannischen Herrscher auch eine 
Fülle geographischer Informationen in das Regnum Siciliae gelangen 
ließ, die zum Teil sogar systematisch zusammengetragen wurden, geht 
aus verschiedenen Zeugnissen hervor: Ein veterinärmedizinischer Trak­
tat zum Beispiel, der am Hofe Rogers II. zweimal bearbeitet wurde, 
stammt wahrscheinlich aus dem Orient und wurde später dem sagenhaf­
ten König Dancus von Armenien zugeschrieben. Er enthält einige 
orientalische Ortsnamen und setzt eine gewisse Kenntnis asiatischer 
Gewürze und Medikamente voraus10. Eine ganze Erdbeschreibung im 
Spiegel der christlichen Ökumene und ihrer kirchlichen Organisation 
bietet die „Ordnung der Patriarchate“ (Td^u; twv TtaxpiapxiKÖv 
Opövcov) des Byzantiners Neilos Doxopatres, auch sie im Auftrag Rogers 
verfaßt (1142/43)11. Bemüht, die kirchliche Topographie mit der her­


